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Sonntag, den 13. Januar 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. Januar 1901. 


Das Kaiſer pa ar machte Donnerſtag Rach⸗ 
ag einen Spaziergang. Am Freitag ſiedelte 
a of von Potsdam nach Berlin über. Die 
je nach Weimar hat der Kaiſer nach Berliner 
ern hauptſächlich deshalb aufgegeben, weil im 
2 eg erg 8 und die An⸗ 
gefahr für die Kinder des Kaiſerpaares 
ſomit 595 wäre. a 
— Der Kaiſer hat zur Breußenfeier 
ie einen Vertreter derjenigen Familien eingeladen, 
— im Herzogthum Preußen bereits am 18. 
ar 1701 anſäſſig waren. Es find dies der 
ptmann v. Brandt⸗Tannenberg, der Geh. 
Saen, rel v. Gottberg⸗Groß Klitten, Herr v. 
— Tarputſchen und der Oberlandesgerichts⸗ 
laden be. Dwariſchken. Dieſe Herren find 
im Ritter. dem am 18. Januar, Vormittags, 
finbenk erſaale des Berliner kal Schloſſes ſtatt⸗ 
sin; Of Empfange der Abordnungen der Pro⸗ 
art preußen und der Stadt Königsberg gegen⸗ 
ber J u fein. — Der König von Wärttem⸗ 
erg läßt ſich bei der Feier durch den Herzog 
echt vertreten, der König von Italien durch 
den Herzog von Aoſta. — Die Prinzen Eitel 
iedrich und Adalbert treffen aus Plön zur 
ilnahme an der Feier ein. Der Sultan ent» 
ſendet eine Abordnung. 
Ru Die Börſen in Preußen werden am 
ee, dem Tage der 200 jährigen Jubel⸗ 
beſcleſen diele der preußiſchen Monarchie, 


ion des Reichs⸗ 
& Tee und mnengleipet Anträge der 
ab, die darauf ausgehe freifinnigen Volkspar tei 


en zuzuweiſen. u, Preßvergehen den Schwur⸗ 
e 
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Städte erfolgen. die n 
der „Volksztg.“ zu Zweck, bei Reifen des 
e 
ſel, int wirklich der reinſte Uaften. en 
Banden bat genesen bes 


Berlin nn den 11. Februar, im Circus Buſch zu 


— Ein großes Wintermanz 
B ng arde ſoll im Saufe ber nächten 


uch 2 der weiteren Umgegend Berlins, wahr⸗ 
ſtatt eu der Richtung auf Spandau⸗Potsdam 
beißt, fo ie es in Berliner Militärkreiſe n 


. ſämmtliche Trupp entheile der Garde 
u war 8 ? 
TOR von Ma pimil ian Böttcher. 


(Nachdruck verboten.) 


32. Fortſetzung. 


Wär 
eigenen e alte Arzt nicht ſo ſehr mit feinen 


ihm wohl aunernifien beſchäftigt geweſen, es hätte 
nicht l auffallen m gt geweſen, 
— ” nie es ſonſſ lle „dab ſeine Lader Kor 
bet Befentten fh Ec hätte RS 2 1 übe r 
Sof ihren n die Röthe der Befangen ⸗ 
bn inder batte er en 
Brei, ang „SED Glufäte lung m 
fag antwortete: erging eine Weile, bis er 
5 ewiß, mein Kind 4 
den erſten Blick. Ich fingiedt eine Liebe auf 
meiner Lebenserfahrungen se mich auf Grund 
jener Philosophen und Pf 5 auf die Seite 
Liebe auf den erſten Blick far gen, welche die 
Mögliches, ſondern ſogar für etwas Ss, nicht nur 
Uches, für das „Einzig Wahre“ oftverftän- 
debe auf den ersten Blick iſt etwas Hehe Diele 
Heiliges, Frau et ae a0 bn 22 
0 arung ergreift fie das Herz 2, 
en “= wie eine wunderbare, beſcligende 
„ Briebe ‚jap erftaunt 
zu ihrem Vater auf. Wie 
kam es doch, daß er, der ſonſt ſo Nuhige, 
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zu dieſer Uebung Kommandos ſtellen und ferner 
ſollen bei nicht allzu ſtrenger Kälte vorübergehend 
Biwaks und Nothquartiere bezogen werden. Es 
iſt angeblich auch nicht ausgeſchloſſen, daß am 
Haupttage der Kaiſer der Uebung beiwohnen wird. 


Die Beiſetzung 
des Großherzogs Carl Alexander 
ging Freitag Mittag in Weimar vor ſich. Die 
öffentlichen Gebäude trugen reichen Trauerſchmuck, 
ebenſo die Privatgebäude, namentlich in den 
Straßen, die der Trauerzug berührte. Der Balkon 
des Rathhauſes trug die Koloſſalbüſte des vers 
ewigten Landesherrn. Auf den Plätzen erhoben 
ſich mit filbernen Palmenzweigen und mit Engels 
köpfen verzierte Poſtamente, welche Feuerſchalen 
trugen und durch umflorte Guirlanden, von denen 
ſchwarze, filberbefrangte Feſtons herabhingen, vers 
bunden waren. Schon ſeit früher Morgenſtunde 
waren die Straßen, durch die der Trauerzug ſich 
zu bewegen hatte, von einer dichtgedrängten 
Menſchenmenge umſäumt. Auf dem Platze vor 
der Hofkirche, der für das Publikum abgeſperrt 
war, verſammelten ſich von 11 Uhr an die zur 
Belſetzung eingetroffenen Fürſtlichkeiten, der groß⸗ 
herzogliche Hoſſtaat, die Zivils und Militärbehörden 
ſowie zahlreiche Abordnungen. Kurz nach 11 / Uhr 
betrat Großherzog Wilhelm Ernft mit dem als 
Vertreter des Kaiſers erſchienenen kommandirenden 
General des 11. Armeekorps v. Willich, gefolgt 
von den Füralichkeiten, unter dem Geläut aller 
Glocken der Stadt die Hofkirche. Nach einem 
kurzen Gebet wurde der Sarg auf den vor dem 
Südportal der Kirche haltenden achtſpannigen 
Leichenwagen gehoben, worauf ſich der Zug in 
Bewegung ſetzte, während die zur Leichenparade 
kommandirten Truppen präſentirten. In dem 
Zuge, der von Ordonnanzgendarmen eröffne 
wurde, ſchritten vor bem Leichen wagen die Geiſt⸗ 
lichkeit und die Hoſchargen; hinter dem Wagen 
folgte der Großherzog mit dem General v. Willich 
und den Fürſtlichkeiten. Ihnen ſchloſſen ſich das 
diplomatiſche Korps, die Miniſter, die Vertreter 
der Univerfität Jena und die übrigen Abordnungen 
an. Der Zug bewegte ſich über den Karlsplatz 
und Theaterplatz durch die Schiller⸗ und Amallen⸗ 
ſtraße nach der Fürſtengruft, woſelbſt nach der 
gottesdienſtlichen Handlung die Beiſezung erfolgte. 
Militär gab Trauerſalven ab. Lebhaftes Bes 
dauern erregte das Ausbleiben des Kaiſers, den 
man ſo gern als den erſten Vertreter deutſcher 
Nation gerade hinter dieſem Sarge hätte einher⸗ 
ſchreiten ſehen. 
— —_ 


Deutſcher Reichstag. 
23. Sitzung am Freitag, 11. Januar 1901. 

Am Tiſche des Bundesraths: General⸗Leutnant 

v. Viebahn. 
— — Te near namen 
jo Apathiſche, auf einmal mit begeiſterungdurch⸗ 
glühter Stimme ſprach? Hatte fie eine Saite in 
ſeinem verkümmerten Herzen angeſchlagen, auf der 
noch das Glück vergangener Jahre wiedererklang? 
Nie, nie ſeit ihrer Kindheit war zwiſchen ihm und 
ihr von der ſo 5 entſchlafenen Mutter die 
Rede geweien ... . Er hatte es nicht gern 
auf Tage hinaus nahm es ihm alle Faſſung. 

„Doch... fo fuhr Dr. Wegener, die 
Brauen finſter zuſammenziehend, fort, „dieſe 
wunderbare, heilige Liebe iſt thöricht, wenn ſie 
nicht mit den realen Verhältniſſen rechnet, wenn 
fie blind oder mit verbundenen Augen einhertappt. 
Die Liebe muß ſehen, muß wägen, muß prüfen. 
Kein größeres Elend giebt es in der Welt, als 
wenn zwei Menſchen im erſten Erwachen ihres 
Gefühls ſich aneinander ketten, um nachher, wenn 
es zu ſpät iſt, einzuſehen, daß ſie nicht gut mit⸗ 
einander thun, daß ſie in Alter, Charakter, 
Temperament und Lebensgewohnheiten nicht zu⸗ 
ſammen paſſen!“ 

Im Antlitz des Greiſes lohte eine ungeſunde 
Röthe, ſein ganzer Körper zitterte und bebte. 
Plötzlich erhob er ſich und ging mit den Worten: 
„Einen Augenblick“ haſtigen Schrittes in ſein dem 
Saal angrenzendes Arbeitszimmer. 

Von vier Gemächern nämlich führten Thüren 
in den Speiſeſaal. Auf der einen Längsſeite von 

Wegeners Leſe⸗ und Arbeltsſtube, auf 
der anderen vom Muſikſalon und dem Bamen⸗ 
dimmer aus. 

Nach wenigen Minuten ſchon kehrte der Arzt, 


Das Haus iſt ſchwach beſucht. 

Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die 
Sitzung um 1 Uhr 20 Min. Der Präſident 
erbittet und erhält die Ermächtigung des Reichs⸗ 
tages, aus Anlaß der Feier des 200jährigen 
Krönungsjubiläums in Preußen und des Geburts⸗ 
tages Sr. Majeſtät dem Kaiſer die ehrfurchtsvollen 
Olückwänſche des Hauſes zu übermitteln. 


Es folgt die erſte Berathung des von dem 
Abg. Nißler eingebrachten Geſetzentwurfes betr. 
die Abänderung des Geſetzes über den 
Reichsinvalidenfonds, mit der Be⸗ 
rathung einer gleichzeitig eingebrachten Reſolution 
deſſelben Abgeordneten. Der eingebrachte Geſetz⸗ 
entwurf will Beihilfe gewähren an ſolche Perſonen 
des Unteroffizier und Mannſchaftsſtandes, welche 
an dem Feldzuge 1870/71 oder an früheren 
Kriegen ehrenvollen Antheil genommen haben und 
deren Erwerbsfähigkeit in Folge von Alter, 
Krankheit oder anderen Gebrechen dauernd auf 
weniger als ein Drittel herabgeſetzt iſt, ſoweit ſie 
unterſtützungsbedürftig find und auf Unterſtützung 
Anſpruch erheben. Die Reſolution erſucht den 
Reichskanzler, die erforderlichen Mittel durch einen 
Nachtrag zum Etat 1901 bereit zu ftellen. 

Abg. Nißler (konſ.) begründet feine Anträge. 
Die Forderungen ſeien ſehr minimal gehalten. 
Höhere Anſprüche hätten doch keine Ausficht auf 
Annahme. Die Veteranen könnten doch nicht 
hinter den gewerblichen Arbeitern zurückſtehen. 
Millionen ſeien vom Reichstag gefordert und auch 
bewilligt worden für andere Zwecke; das deutſche 
Volk würde es nicht verſtehen, wenn nicht endlich 
etwas für die armen Veteranen gethan würde. 
Die Beihülfe von 120 Mk. pro Jahr müßte nach 
Annahme des Geſetzes ſofort zur Auszahlung 
gelangen. Redner beantragt Ueberweiſung ſeiner 
Anträge an die Budgetkommiſſion. 

Abg. Speck (Ctr.) führt aus, es handle ſich 
hier um eine Ehrenpflicht des deutſchen Volkes, 
aber derartige Anträge müßten in ihren finanziellen 
Folgen ſehr genau ſubſtanzirt werden, wenn fie 
irgend welche Ausſicht auf Annahme Seitens der 
Regierungen haben ſollen. Eine Kommiſſions⸗ 
berathung ſei daher dringend nothwendig. 


Abg. Dr. Arendt (Reichsp.) bezeichnel den 
gegenwärtigen Zuſtand als unhaltbar. Das 
Schlimmſte ſei doch, daß diejenigen, die jetzt 
endlich den Ehrenſold von 120 Mk. erreicht 
hätten, die Auszahlung desſelben nicht 
erlangen könnten, da der ausgeworfene Betrag 
erſchöpft ſei und daß dieſelben warten müßten, bis 
wieder einige Kameraden weggeſtorben wären. 
Daß der Reichsſchatzſekretär nicht anweſend ſei, 
ſei begreiflich, denn die Miniſterbank ſei bei der 
Interpellation Oriola allen Partelen gegenüber 
zur Anklagebank geworden. Schmerzlich habe es 
ihn damals berührt, daß der Abg. v. Vollmar im 
22 


ein blaues Heft in der zitternden Hand tragend, 
auf den Altan zurück. Indem er dieſes Heft 
ſeiner Tochter reichte und ihr dabei ſeine Hand 
wie ſegnend auf den blonden Scheitel legte, ſprach er: 

„Auf dieſen Blättern, mein liebes Kind, habe 
ich vor vielen Jahren ſchon Erfahrungen und 
Beobachtungen über die romantiſche Liebe aufge⸗ 
zeichnet. Damals, als ich das niederſchrieb, 
fürchtete ich, ich möchte die Zeit nicht mehr er⸗ 
leben, da es auch für Dich gelten werde, den 
Mann zu finden, der Dein unzertrennlicher Ge⸗ 
fährte, der Vater Deiner Kinder fein foll. 
So wollte ich denn, daß meine Stimme 
über mein Grab hinaus Dir bei 
Deiner Wahl rathend zur Seite ſtände. 
dagegen — fo nahm ich mir vor — das Schickſal 
mein Daſein über das erhoffte Ziel verlängern 
ſollte, ſo wollte ich Dir an dem Tage, da Du 
Dein zwanzigſtes Lebensjahr vollenden würdeſt, 
dieſes Buch übergeben. Neulich an Deinem 
Geburtstage habe ich an mein Vorhaben nicht 
gedacht. Darum freue ich mich, daß ich heute 
durch Deine Frage daran erinnert worden bin. 
Denn ich möchte gerne, daß Du, ſo lange ich 
noch bei Dir ſein werde, mich über Alles fragen 
kannſt, was Dir auf dieſen Blättern ſeltſam 
erſcheint, oder was Du nicht begreifft . . . Lies 
dieſe Aufzeichnungen ſorgſam, Satz für Satz, zu 
Ende .. und dann laß uns darüber reden 
wie zwei Freunde .. offen und ehrlich 
ohne perſönliche Scheu... Sollten aber ſchon 
die nächſten Tage mich von Vir reißen 
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Namen ſeiner Partei die Intereſſen der Armee 
gegen die Regierung habe vertreten müſſen. 

Graf v. Ori ola (natl.) erklärt, daß er den 
Antrag Nißler in jeder Beziehung billige. Gewiß 
werde der Reichstag der Vorlage zuſtimmen, 
welche für die Kämpfer in China und deren 
Hinterbliebene ausreichende Unterſtützung ſorderd, 
aber noch weniger dürfe man der Kombattanten 
von 1870/71 und ihrer Wittwen und Waiſen 
vergeſſen. 

0h Ober⸗Regierungsrath Plath (auf der 
Tribüne ſchwer verſtändlich) betont, daß die 
Behörde, ſoweit — rs Geſetz geſtatte, das größte 
Wohlwo llen walten laſſe. ö 

Abg. v. Vollmar (Soz.): Für jeden, der 
ſehen will und ſehen kann, muß es offenbar ſein, 
welche Summe von Noth und Elend bei Tausenden 
von Kriegstheilnehmern vorhanden iſt und welche 
geradezu beſchämende Nachläſſigkeit der Reichs⸗ 
regierung obwaltet. Die heutige küͤmmer liche 
Belegung des Regierungstiſches entſpricht nicht der 
Wichtigkeit des Gegenſtandes. Es iſt eine Schande 
für das Deutſche Reich, das zur Weltpolitik auch 
ſeinen Senf zugeben will, daß es ſeine alten 
Ehrenſchulden nicht bezahlt. Meine Partei iſt 
bereit, zu jeder Verbeſſerung der Lage der Kriegs⸗ 
invaliden beizutragen. 

Abg. Schrempf (konſ.): Die Reichsre⸗ 
gierung hat niemals bei der Verſorgung für die 
Veteranen die Führung übernommen; ſie mußte 
immer geſchoben werden. 3000 Veteranen haben 
keine Unterftügung und die Zahl wächſt von Jahr 


zu Jahr, da nicht fo viele wegſterben, wie durch 


Krankheit arbeitsunfähig Gewordene hinzukommen. 

Abg. Prinz zu Schänaich⸗Carolath (Hoſp. 
d. Natl.) führt aus: Die Veteranen verlangen 
ihre Unterſtützung nicht als eine Gnade, ſondern 
als ihr gutes Recht. In Preußen haben wir 90 
Millionen Mark Ueberſchuß und wir können nicht 
einmal 2 bis 3 Millionen Mark hier im Reiche 
fluͤßig machen für die Veteranen? 200 000 Mk. 
werden zum Ankauf für eine Autographen⸗Samm⸗ 
lung Beethovens und 300 000 Mark für die 
Verſchönerung der Anlagen zwiſchen dem Reichstag 
und dem Brandenburger Thor bewilligt. Ganz 
ausgezeichnet!, aber wenn man dafür etwas aus⸗ 
geben kann, dann ſoll man auch den Veteranen 
das Ihrige zukommen laſſen, und den Notirten 
wenigſtens die 120 Mark geben. Bei Vionville 
wurde ein Soldat durch die Bruſt geſchoſſen und 
es hat ſich bei ihm ein Bruſtleiden herausgeſtellt. 
Der Arzt hat erklärt, es laſſe ſich nicht mehr 
genau feſtſtellen, ob dieſes Leiden die Folge der 
Verwundung ſei und deshalb iſt dieſem Veteranen 
geantwortet worden, er könne keine Invalliden⸗ 
Wohlthaten bewilligt erhalten. Der Reichstag 
wird nicht eher aufhören, feinen Antrag zu wieder⸗ 
holen, bis die Regierung etwas gethan hat. 

Die Abgg. Werner, Hoffmann⸗Halle, und Dr. 


„Wie wie .. kannſt Du fo ſprechen 2* 
flehte Frieda, indem ſie, ihrer Bewegung 
nicht mehr mächtig, ihren Kopf an des Vaters 
Bruſt lehnte und in Schluchzen ausbrach. 

Der Greis ſtreichelte dem Mädchen ſanft 
den Kopf, wie man mit einem Kinde thut, wenn 
man es zum Schlafen bringen will. 

„Ich bin Arzt, meine Tochter, und weiß, 
daß ich eine Krankheit in mir trage, gegen die 
es keine Hilfe giebt, die mich jeden Augenblick 
von dieſer Welt hinwegnehmen kann in die 
Ewigkeit. Darum . . wenn es geſchieht, 
das Unabwendbare .. verſprich mir, daß Du 
dem Manne, der kommen wird, Dich zu ſeinem 
Weibe zu begehren, nicht eher mit „ia“ antwortest, 
bis Du dieſe Blätter wieder und 4 um e 
befragt haſt. Verſprich es mir. Der der 
Wunſch, den ich noch auf Erden hege, a , 
daß Du einmal glücklich wirft . . . gläcklicher 


S 
ckte der Tochter feine bebende Hand 
* unfähig, ein einziges Wort zu 
vermochte nichts weiter, als dieſe ihr jo 
liebe Hand an ihre zuckenden Lippen zu ziehen 
und mit dankbaren Küͤſſen zu bedecken. 
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oniccke ſtimmen gleichfalls dem Antrage zu, 
der ſodann einſtimmig an die Budgetkommiſfion 
verwieſen wird. f 

Es folgt die erſte Berathung des von dem 
ſocialdemokratiſchen Abg. Albrecht und Ge 
noſſen eingebrachten Geſetzentwurfes betr. die Ge⸗ 
werbegerichte in Verbindung mit dem von 
dem Abg Trimbarn (Ctr.) eingebrachten Geſetz. 
entwurf über die Gewerbegerichte und dem von 
dem Abg. Dr. Hitze u. A. geſtellten Antrag bett. 
geſetzliche Beſtimmungen für die Pflege des Friedens 
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeltnehmern und die 
weitere Ausgeſtaltung der Gewerbeger ichte. 

Abg. Tutzauer (Soz.) führt zum Antrage 
Albrecht aus: Das Geſetz über die Gewerbe⸗ 
gerichte hat feine Mängel, trotzdem hat die 
Arbeiterſchaft bewieſen, daß ſie bereit iſt, im 
Sinne dieſes Geſetzes mitzuwirken. Es muß 
aber leider feſtgeſtellt werden, daß das Intereſſe 

bei den Wahlen in letzter Zeit nachgelaſſen hat. 
Anſer Antrag will die Gewerbegerichte obligatorisch 
machen, und das muß geſchehen, wenn die 
Gewerbegerichte überhaupt einen Zweck haben 
ſollen. Ebenſo iſt ihre Kompetenz auch auf die 
Streitigkeiten der Kaufleute zu erweitern. Der 
Antrag Trimborn, der Gewerbegerichte nur in 
Städten über 20 000 Einwohner errichten will, 
iſt eine halbe Maßregel. Als das Bürger liche 
Geſetzbuch zu Stande kam, hieß es: „Ein Reich! 
Ein Recht!“, aber für den Arbeiter gilt das 
nicht; für den einen gilt die Gewerbeordnung, 
für den anderen die Geſindeordnung Unſer 
Antrag will auch, daß für die ländlichen 
Arbeiter Gewerbegerichte errichtet werden und 
daß Frauen Mitglieder eines Gewerbegerichts 
werden können. Der Reichstag hat alle Uxfache, 
dafür zu ſorgen, daß das Rechtsbewußtſein bei 
den Arbeitern nicht noch mehr herabgedrückt 
wird, als dies ſchon bisher geſchehen iſt, und 
muß daher ſein volles Augenmerk auf die 
Ausgeftaltung der Gewerbegerichte lenken. 

Abg. Trimborn (Etr.): Ich beantrage 
zunächſt, den Antrag der Sozialdemokraten und 
auch meinen Antrag einer Kommiſſion von 14 
Mitgliedern zu überweiſen. Redner empfiehlt 
ſodann feinen Antrag, welcher will, daß in 
Gemeinden mit mehr als 20 000 Einwohnern 
die Errichtung eines Gewerbegerichts von der 
Landes centralbehörde erfolgen muß, wenn ein 
diesbezüglicher Antrag von betheiligten Arbeitgebern 
oder Arbeitern geteilt wird, und welcher des 
Weiteren abgeänderte Beſtimmungen über die 
Auffiellung der Wählerliſten und die Anrufung 
des Einigungsamtes bietet. 

Eine Vertagung wird angenommen. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 1 Uhr. — 
Tagesordnung: Fortſetzung der Etatsberathung 
(Etat des Reichsamts des Innern.) 

Schluß 5% Uhr. 
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Die Ehina-Wirren- 


Die Pekinger Nachrichten beſtehen wieder ein⸗ 
mal vornehmlich aus unkontrollirbaren und übers 
aus unwahrſcheinlichen Gerüchten, unter denen 
namentlich das von den 85 000 Mann chineſiſcher 
Truppen, die unter den Augen der Kaiſerin⸗ 
Wlitwe in Singanfu exerciren und mit modernen 
Gewehren ausgerüftet find, zu erwähnen iſt. Es wird 
mit den 85 000 aber wohl nicht ſo ſchlimm 
werden. 

Von neuen Zuſammenſtößen europäiſcher 
Truppen mit Chineſen liegen Meldungen nicht 
vor, ebenſo wenig hat man etwas von dem 
Fortgang der diplomatiſchen Verhandlungen er⸗ 
fahren. Es iſt alſo wieder einmal das Stadium 
einer Ruhepauſe eingetreten, woran die chineſiſche 
Frage und ihre Entwickelung bisher ja ſo reich 
geweſen ſind. Nach einer Londoner Meldung betrachten 
—— — 


Nachdem ſie, ihren vortrefflichen Cigarren 
mächtige Dampfwolken entlockend, eine Weile über 
alles Mögliche geſprochen, begann der Amtsvor⸗ 
ſteher auf einmal: 

„Wie hat Sie übrigens der Einſiedler von 
Roſenthal heut' Nachmittag aufgenommen, Herr 
Leutnant?“ 

Arthur erſtattete getreuen Bericht. 

„Sehen Sie mal an!“ entfuhr es erſtaunt 
Konickis Lippen, da müſſen Sie ja einen famoſen 
Eindruck auf den alten Griesgram gemacht 
haben.. Sonſt pflegt er nämlich neue 
Bekanntſchaften ſo ſchnell als möglich aus dem 
Hauſe zu graulen.“ 

„Er forderte mich, als ich ging, ausdrücklich 
auf, meinen Beſuch ſo oft, wie's meine Zeit nur 
erlaubte, zu wiederholen.“ 

„Und Sie gedenken dieſer Einladung natürlich 
Folge zu leiſten?“ fragte der Oberſtleutnant. 

„Allerdings . . ich möchte doch Roſenthal 
für meine Beobachtungen nicht ganz außer Acht 
laſſen 

„Sehr vernünftig! Es giebt da ja auch 
wirklich ſehr viel des Intereſſanten und Schönen 


zu — beobachten,“ entgegnete Konickt mit 
humorvoll⸗maliziöſem Lächeln. 

„Wie. wie meinen Sie?“ ſtotterte 
Arthur. 


„Na. ich meine nur . der Park 
das Schloß.. Fräulein Frieda 

Sellin ſchlug vor dem launigen Augenzwinkern 
des famoſen, alten Herrn den Blick nieder. 

Der Oberſtleutnant ließ ſich nicht beirren. 

„Oder gefällt Ihnen Fräulein Frieda nicht?“ 

„O.. o.. gewiß!“ entgegnete der 
Leutnant und wurde vor Verlegenheit roth wie 
ein Schuljunge. 
Na . . das wollt' ich meinen .. ſo ein 
Mädchen! Ein Goldherz hat fie... 
e. Da könnt' ich Ihnen Ge⸗ 


die chineſiſchen Friedensvermittler die Forderungen 
der verbündeten Mächte als mäßige, erklären 
aber, der chineſiſche Hof werde ſich denſelben 
trotzdem ſo lange widerſetzen, bis die Reaction 
vom Ruder entfernt ſei, d. h. bis der Einfluß 
der Kaiſerin⸗Wittwe gebrochen iſt. 

Von weiteren Meldungen verdient bloß noch 
die Erwähnung, daß die engliſche Regierung bei 


der ruſſiſchen entſchieden Einſpruch gegen die 


Bedingungen erhoben hat, unter denen die Eiſen⸗ 
bahn Tientſin ⸗Shanhalkwan den engliſchen Ac⸗ 
tionären übergeben werden ſoll. Worin die an⸗ 
gefochtenen Bedingungen beſtehen, wird leider 
nicht geſagt. Zu Relbungen zwischen Rußland 
und England iſt es während des Verlaufs der 
Shinawirren ſchon wiederholt gekommen und der 


jetzige Elſenbahnſtreit werd nicht der letzte ſein 
zwiſchen den beiden Rivalen in Oſtaſien. 


England und Transvaal. | 


In London iſt man wegen der Vorgänge im 
Kaplande, trotz allen officlöſen Ableugnens der 
Thatſachen, ernſtlich beſorgt. Die Londoner Börſe 


weiſt ſtarke Rückgänge in den Kurſen auf und 


auch die übrigen europäiſchen Börſen leiden unter 
dem von London ausgehenden Drucke. Nicht genug, 
daß Lord Kitchener aus der Aggreſſive vollſtändig 
zur Defenfive hat übergehen mühen, iſt vielmehr 
ein vollſtändiger Rückzug der engliſchen Truppen 
auf die befeftigten Hauptplätze nöthig geworden. 
Die britiſchen Truppen, welche bisher frei im 
Lande umberfireiften und ſich auf dieſe Weiſe 
ſelbſt beköſtigten, indem ſie den Einwohnern fort⸗ 
nahmen, was ihnen des Tortnehmens werth ers 
ſchien, find auf die die rückwärtige Verbindungs⸗ 
linie Lord Kitcheners beherrſchenden Hauptorte 


zurückgezogen worden, weil Gefahr im Verzuge 
iſt, daß die britiſche Hauptarmee gänzlich von der 
Lebensmittelzufuhr abgeſchnitten wird. Die Buren 
find jedoch ſchon fo erfolgreich thätig geweſen, daß 
Lord Kitchener alle Urſache zu der Befürchtung 
hat, eines ſchönen Tages werde ihm der Proviant 
für die Truppen ausgehen. Aber es kommt noch 
ſchlimmer. Die Buren fürchten ſelbſt die in den 
wichtigſten Plätzen zuſammengezogenen engliſchen 
Streitkräfte nicht einmal mehr, was die Thatſache 
beweiſt, daß fie auf das Oſtthor Pretorias, alſo 
der Hauptſtadt Transpvaals, in der ſich ganz be⸗ 
ſonders viel engliſche Soldaten befinden, einen 
Angriff unternahmen und eine Anzahl Rinder⸗ 
heerden als willkommene Beute mit ſich gehen 
hießen. 


Die Khakibegeiſterung in Eng⸗ 
land beginnt nach den trüben Erfahrungen der 


letzten Wochen daher erheblich nachzulaſſen. Eine 
der größten engliſchen Zeitungen, die „Daily News“ 
theilt ſeinen Leſern mit, 
ändere, den Imperialismus bekämpfen und Stel⸗ 
lung nehmen werde gegen jede gewaltſame Ge⸗ 
bietserweiterung Englands und nur eine Vergröße⸗ 


daß es ſeine Tendenz 


rung der Handelspolitik auf friedlichem Wege ber 
fürworten werde. Das iſt charakteriſtiſch. 
Sämmtliche Londoner Zeitungen 


ſtellen feſt, daß ſich die Lage im Caplande während 
der letzten 24 Stunden bedeutend verſchlimmert 
habe. Durch die vollſtändige Aenderung der engli⸗ 


ſchen Taktik, die ſämmtliche verfügbaren Truppen 


zur Deckung der Eiſenbahnlinien benutzt, ſind alle 
entfernt liegenden Garniſonen ihrem Schickſal 
überlaſſen worden. — Um einigermaßen zu bes 
ruhigen, theilen die Blätter mit, Auſtralien 
habe den Buren große Gebiete zu ihrer Nieder⸗ 
laſſung angeboten. Heute bedürfen die Buren 
dieſes Anerbieten nicht und hoffentlich auch in Zu⸗ 
kunft nicht. 


Von Intereſſe ſind noch die folgenden Mel⸗ 


dungen: 


;: 
schichten erzählen. Schade, daß fie nicht meine 
Tochter il. Womit ich natürlich nicht meine 
Wanda beleidigt haben will. Aber Na 
neugierig bin ich ja blos, welches Sonntagskind 
ſich mit dieſem goldhaarigen Engel mal das Glück 
ins Haus holen wird. Natürlich laufen ſich alle 
heirathsfähigen Kavaliere des ganzen Kreiſes die 
Hacken ab, um ihr zu gefallen.“ 

„So?“ machte Sellin und ſah den jovialen 
Sprecher mit erſchreckten Augen an. 

„Wundert Sie das?“ fragte Konicki ſehr 
gelaſſen zurück. 

„Und hat einer bei Fräulein Wegener be⸗ 
ſondere Ausſicht?“ forſchte Arthur in kaum 
unterdrückter Erregung weiter. 

„Ausſicht? Wie man das jo nimmt. Am 
meiſten Ausſicht ſoll, wie ich gehört habe, Herr 
on Borowieckt! aus Dombrowken, der Sohn 

n 

„Borowieckl?“ unterbrach Arthur und um⸗ 
klammerte den Henkel feines Bierkruges, als wollte 
er ihn zerbrechen. 

„Die Leute ſagen ſo . .* 

„Und wer .. wer bewirbt ſich ſonſt noch 
um Frie . um... um Fräulein Wegener?“ 
ſtieß Sellin, heftig an ſeiner Unterlippe nagend, 


„Im . . da iſt ein Forſtaſſeſſor von Wittig 
aus Lawken, ein Hauptmann von Schönborn aus 
Schmelzin ... und noch 'ne gauze Korona an⸗ 
derer... Sie müflen mal morgen Wanda 
fragen . . . die weiß beſſer Beſcheid als ich.“ 
„Na. ſo gefährlich intereſſtren mich die 
Herren Bewerber von Fräulein Wegener denn 
doch nicht!“ bemühte ſich Sellin unter erzwungenem 
Lachen zu erwidern, das jedoch mehr gequält als 
beluftigt klang, und bald darnach erhob er ſich, 
wünſchte Konidi, große Müdigkeit vorihügend, 
eine gute Nacht und ſtieg die Treppe zu feinem 
Zimmer empor. (Fortſetzung folgt.) 


rücken. 
bertbai ſetzte Blaujacken und Geſchütze an Land, 


fontein eingetroffen. 
Heiden Orten auf kleine Rationen geſetzt; Bul⸗ 
fontein war 2 Monate lang von den Buren ein⸗ 
geſchloſſen, die viele Angriffe machten, ohne in⸗ 
deſſen Erfolge zu erzielen. — (Wenn 
die engliſche Beſatzung nur längere Zeit tüchtig 
air . laſſen, fo ift das auch ſchon ein 
rfolg. 


nigin ſowie die Königin⸗Mutter wohnten heute 
einem für den Großherzog von Sachſen⸗ Weimar 
in der deutſchen Kirche veranſtalteten Trauer⸗ 
gottesdienſte bei. Außerdem waren mehrere Mi⸗ 
niſter, Vertreter von Behörden und das diploma⸗ 
tiſche Corps anweſend. 
Trauerrede. 


verbreitet, daß König Chriſtian von Dänemark 
regierungsmüde ſei und abzudanken gedenke. 
Wie nun aus Kopenhagen gemeldet wird, find 
jine Gerüchte aus der Luft gegriffen. 


Regierungsrath Berendt befindet ſich fortgeſetzt 
den Verhältniſſen nach wohl und fieberfrei. Der 
größte Theil der in den Körper eingedrungenen 
Schrote iſt bereits durch eine Operation entfernt 
worden. — Kreisphyſikus D. Bohm hierſelbſt 
iſt zum 1. April als Gerichtsarzt nach Dortmund 
verſetzt. Für ihn iſt Kreisphyſikus Dr. Wagneir 
in Schlochau zum 1. April d. J. als Kreisarzt 
nach Marienwerder berufen. 


Piquetberg⸗Noud, 10. Januar. Un⸗ 
gefähr 500 Buren find in Doornriver, 70 Meilen 


ſüdlich von Calvinia, eingetroffen und werden ent⸗ 


weder auf Clanwilliam oder die Küſte entlang vor⸗ 
Ein engliſches Kriegsſchiff in der Lam⸗ 


welche verſchanzt wurden. General Hertzog mit 
dem 700 Mann ſtarken Hauptkorps hat das 
Roggeveldt⸗Gebirge überſchritten und ſteht 50 
Meilen öſtlich von Clanwilliam. 
Bloemfontein, 10. Januar. Das 
„Amtsblatt“ enthält eine öffentliche Warnung des 
Militär⸗Kommiſſars der Polizei in Johannesburg, 
daß in der Nachbarſchaft des Rand, der Rand⸗ 


minenbefigungen und der Randminen Dynamit⸗ 
minen gelegt ſeien. Dieſe Minen ſeien ſehr em⸗ 
pfindlich. Die Militärbehörden würde keine Ver⸗ 


antwortung treffen für irgend welche Schäden, 


welche durch die Entladung hervorgerufen würden, 
und Niemand, welcher durch dieſelben verletzt werde, 


dürfe hoffen, irgend eine Entſchädigung zu er⸗ 


halten. (11) 


Smaldeel, 9. Januar. General Bruce 


Hamilton iſt mit der 21. Brigade am 30. De⸗ 


zember in Hoopſtadt und am 4. Januar in Bul⸗ 
Die Garniſonen waren an 


die Buren 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Uugarn. Die geſammte Preſſe 


einſchließlich der Regierungsblätter ſteht, wie der „Boſſ. 
Zig.“ aus Wien gemeldet wird, unter dem Eindruck des 
Ausfalls der Wahlen und des Zuwachſes, 
den die deutſch⸗ radikale Partei gewonnen 
hat. Angeſichts dieſer entſchiedenen Willensäuße⸗ 
rung des deutſchen Volkes ift die Wiederaufrich⸗ 
tung der ſlaviſch⸗ klerikalen Mehrheit zur Unmög⸗ 
lichkeit geworden, und die Deutſchen haben nach 
ihren Erfolgen in den Alpenländern allen Grund, 
gehobenen Muthes in die Zukunft zu blicken. Den 
größten Gewinn haben die Deutſch⸗Radikalen zu 
verzeichnen, nämlich 11 Mandate, den größten 
Verluſt die Jungtſchechen, nämlich 9. Die Sozial⸗ 
demokraten verloren im Ganzen 5 Sitze. 


Holland. Haag 11. Januar. Die Kö⸗ 


Paſtor Quandt hielt die 


Dänemark. Dieſer Tage wurden 


Frankreich. Im Miniſterrathe unterzeichnete 


Präſident Loubet Dekrete, welche die Erleichterung 
der Ergänzung des Referve-Dffizierkorps bezwecken. 


Aus der Provinz. 
* Marienwerder, 11. Januar. Ober ⸗ 


Marienburg, 11. Januar. Der lang⸗ 


jährige erfte Buchhalter der hieſigen Gasanſtalt auf 


Aktien, Herr Schäfer, iſt vom 1. April d. J. 
ab als Direktor der ſtädtiſchen Gasanſtalt in 
Pr. Stargard von dem dortigen Magiſtrat gewählt 
worden. 

* Konitz, 11. Januar. Geſtern Vormittag 
trafen der Vater und die Schweſter des 
ermordeten Ernſt Winter auf telegraphiſches 
Erſuchen des Erſten Staatsanwalts hier ein. 
Dieſelben rekognoszierten auf das Beſtimmteſte 
das Jacket und die Weſte ſowie das gefundene 
Stück des Taſchentuches als ihrem Sohne bezw. 
Bruder gehörig. Zum Zwecke der ganz genauen 
Prüfung dieſer Thatſache iſt auf beute noch der 
Schneider aus dem Heimathsdor fe 
telegraphiſch herbeſtellt worden. An der Identität 
der aufgefundenen Kleidungeſtücke und der übrigen 
Gegenſtände dürfte alſo nicht mehr der geringſte 
Zweifel obwalten, zumal auch der Profeſſor 
Oberlehrer Dr. Papenfuß den in der Weſtentaſche 
aufgefun denem Zettel mit phyſikaliſchen Notizen 
als von der Hand Ernft Winters herrührend 
erkannt hat. Die Kleidungsſücke find, wie 
ſchon erwähnt, Dienſtag Nachmittag gegen 
3 Uhr gefunden worden. Die Spielleute des 
Regiments Nr. 14, die während des Vormittags 
an derſelben Stelle geübt hatten, hatten zu jener 
Zeit nichts Auffälliges bemerkt; erſt als fe 
Nachmittags 3 Uhr wieder an jener Stelle 
(Lichtung) im Wäldchen erſchienen, fanden ſie die 
Sachen vor. Das Jacket und die Weſte lagen 
frei und offen am Fuße einer Tanne, während 
das abgeriſſene Stück des Taſchentuches mit dem 
Monogramm E. W. offenbar oſtentativ an einem 
Afte des Baumes hing. Die Kleidungsſtücke find 
offenbar am hellen lichten Tage zwiſchen 12 und 
2 Uhr an die Fundſtelle von Mitwiſſern des 
Mordes hingebracht worden. Die Soldaten 
meinten, „die Sachen ſeien ſo friſch geweſen, als 


Prechlau 


ob ſie eben hingelegt worden wären.“ Im Laufe 
des geſtrigen Tages fanden ſowohl in dem von 
dem Synagogendiener Noſſek bewohnten Lewin ski⸗ 
ſchen Hauſe in der Danzigerſtraße als auch bei 
einem Maurerpolier S. auf der Vorſtadt 
„Hohenhöfen“ Hausſuchungen ſtatt, die aber, 


wie wir hören, ein negatives Reſultat ergaben. 


Mannſchaften des hieſigen Wachtkommandos 
ſuchten geſtern den ganzen Stadtwald nach weiteren 


Gegenſtänden ab. Die Fundftelle iſt photographiſch 
aufgenommen worden. Die Soldaten, welche die 
Kleidungsſtücke gefunden haben, erhalten, 
es heißt, 300 Mk. — Der Erſte 
Schweigger in Konitz erläßt die übliche 
Bekanntmachung, in der er alle Perſonen, welche 
darüber Auskunft geben können, auf welche Weiſe 
die Kleidungsſrücke 
ſind oder wo ſie ſeit dem Tode 
Winter aufbewahrt geweſen ſind, auffordert, 
ihm perſönlich auf feinem Amts zimmer ſchleunigſte 
Anzeige zu erſtatten. 


wie 
Staatsanwalt 


an die Fundſtelle gelangt 
des Ernſt 


*Dirſchau, 11. Januar. Geſtern Vor⸗ 


mittag verunglückte der Arbeiter Ignatz 
Sänger von hier beim Eisfahren auf der Czatt⸗ 
kauer Chauſſee, indem 
überfahren wurde. An den dabei erhaltenen Ver⸗ 
letzungen iſt S. heute im hieſigen Johanniter⸗ 
Krankenhauſe geſtorben. 


er von einem 


* Tilſit, 11. Januar. Einen großen öffent⸗ 
lichen — Damenkaffee wollen die Tilfiter 


Frauen zu Kaiſers Geburtstag veranftalten, 
bei dem es an ernſten und heiteren Darbietungen 


nicht fehlen ſoll. Das erhobene Eintrittsgeld 
ſoll einem guten Zwecke gewidmet werden. — 
In Elbing waren die Frauen im Jahre 1897 
ebenſo unternehmungsluſtig und vereinigten ſich 


aus Anlaß der Jahrhundertfeier Kaiſer Wilhelms I. 
zu einer beſonderen Feftlichkeit. 


* Königsberg, 11. Januar. Zum Direktor 


der ſtädtiſchen Straßenbahnen in Berlin if 
Direktor Dr. Krieger in Königsberg in Ausficht 
genommen. 


* Bromberg, 11. Januar. Eine Shen 


kung von 10 000 Mark hat Herr Kommerzien⸗ 
rath Franke der Stadt gemacht. 


Inowrazlaw, 11. Januar. Ein Arbeiter 


bei dem Viehhaͤndler Bacharach hierſelbſt begab 
ſich geſtern Abend in angetrunkenem Zuſtande in 
den Stall. Da der Mann ſich mit dem Kopf an 
die Thür legte, welche nicht einmal feſt geſchloſſen 
war, erfror er in der Nacht. Man 
Morgens todt auf. 


fand ihn 
* Schneidemühl, 10. Januar. In der 


heutigen Stadtverordnetenſitzung wurde der Meift- 
gebots⸗Verkauf der ehemaligen Brunnen⸗Un⸗ 
glückstätte mit zehn gegen acht Stimmen 
beſchloſſen, nachdem in der vorigen Sitzung eine 
Bebauung des Platzes, auf ſtädtiſche Koſten abge⸗ 
lehnt worden war. 
von dem das ſeiner Zeit für 

erklärte von der Bebauung ausgeſchloſſen Ble 
ſoll die Verpflichtung auferlegt werden, nach den 
von dem Magiſtrat und der Polizei ⸗ Verwaltung 
zu genehmigenden Plänen unter Aufſicht des 


Dem Erſteher des Geländes, 


Stadlbaumeiſters bauen zu laſſen. Zugleich wurde 
auch die ſeiner Zeit für den beſten der zur Bebauung 


der Brunnen-Unglüdsftätte eingereichten Entwürfe 
feſtgeſetzte Prämie von 300 Mark dem Architekten 
Lande in Leipzig zuerkannt. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 12. Januar. 
+ [Perſonalien.] Die Baugewerkſchul⸗ 


lehrer Wohlgeboren und Weſtphal en 
in Deutſch⸗Krone ſind zu Königlichen Oberlehrern, 
der Baugewerkſchullehrer Richter in Deutſch ⸗ 
Krone zum etatsmäßigen Königlichen Baugewerk⸗ 
ſchullehrer ernannt worden. 


/ [Rrönungsfeier.] Das Krönungs⸗ 


jubiläum wird, wie nunmehr beſtimmt iſt, am IS. 
Januar militäriſcherſeits in derſelben Weiſe, wie 


ſonſt des Kaiſers Geburtstag, durch Kirchgang, 
Parade etc. gefeiert werden. Die Offiziere haben 


Feſteſſen. Für die Unteroffiziere und Mannſchaften 


finden Beſpeiſungen und Abends Ballfeſtlichkeite⸗ 
ſtatt. Am 27. Januar fallen letztere aus. 

— ([Arönungs⸗Jubtläume⸗Me⸗ 
daillenſ find zu dem am 18. d. Mts. ſtatt⸗ 


geprägt. Die Vorderſeite zeigt das Doppelbildniß 


Rückseite die Königskrone mit Herrſcherſtab auf 


findenden 200jährigen Gedenktage der Erhebung 
Preußens zum Königreich aus der Münzanſtalt 
von Beyenbach in Wiesbaden hervorgegangen. 
Sie ſind in Zwei-, Drei⸗ und Fünf⸗Markgröße 
in Gold, Silder, Kupfer, Bronze und Aluminium 


der Könige Friedrich I. und Wilhelm II., die 
einem Sammtliſſen ruhend, links der Schwarze 
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Mil m in ihr Amt eingeführt hatte, wurden drei 
| 4 in den Verein aufgenommen und noch 
N “sic * ittheilungen über das am Sonnabend 
— — Woche bei Dylemsfi ſtattfindende 
Be taugen gemacht. Sodann hielt der 
Br ren ee mat Feyerabend von S. M. S. 
l 5 ein Sohn des Vereinsvorſitzenden, 
afiatiſch er „Irene“ 31 Monate in den oſt⸗ 
Bi; — en Gewäſſern geweſen iſt und auch den 
den des Chinakrieges, die Grftürmung der 
| 7 wisse ze. noch mitgemacht hat, einen ſehr 
| a en Vortrag. Redner behandelte indeſſen 
Sr Krieg, ſondern beſchränkte ſich auf eine 
| er ſeine 8 des chineſiſſchen Lebens, der 
im der ie pblätter über feinen Aufenthalt 
Legte. Auen Küftenftabt Am oi zu Grunde 
Aültenſtadt moi iſt nämlich wohl die einzige 
eben a Chinas, die noch ein rein chineſiſches 
Scund ſawelft Das Bild, das Herr F. auf 
Bei, En eigenen Anſchauung von dem Leben 
pe lich en der Langzöpfe, ihrem zumeiſt außer⸗ 
wren gutt dürftigen Daſein, ihren Wohnſtätten, 
fr (eh esdienſtlichen Verrichtungen ꝛc. gab, war 
15 A ntereſſantes und wurde durch zahlreiche 
China ai e, die ſich Redner als Andenken aus 
prächiige Vibracht hat, als Münzen, kleine Götzen, 
Kate, iſche, Fächer, chineſiſche Soldaten⸗Uni⸗ 
a Bilder ꝛc. ꝛc. aufs Wirkſamſte unterſtützt. 


trau 
nochmals 
11 


Ein Parteitag der f 
nigen g der freiſin⸗ 
And nat 


am 10. März ſollen die Des 

br ers en Fiſchbeck und 
ein 

Kichter hat die Einladung gab Be 

„m ſoll über Partei⸗ 


Polni f 
entſchieden, 


ngen der deutſchen 
Einverſtändniß ſondern nur ſein 
| Aubbe denise Stellen für Militär 
Raiferl, Oberg, Zum 1. April. bei der 
D Peflſchaffestöineltten zu Stettin, Briefträger 
Der cim an Gehalt 900 —1500 Mark und 
Leandbreſtenger Gehalt 200 che ebendaſelbſt 
e Mor —10009 Mark 

deim Königl. Aan gegelbiuſchuß. ar Sagl, 
Ländiger Kanzleige life it au Greifenberg (Pomm.) 
des gelieferten Schreiber e 10 Pfg. für die Seite 
deim Königl. Amtsgericht un ug 1. März, 
Banpleigebilfe, 5—10 Pfg. für 1 2 ſtändiger 

eferten Schreibwerks. — Sofort — eite des ge⸗ 
1 Keunetin, Polizeiſergeant, Gehalt Meat 
; —4 ng und 100 Mark Voßnungspeldgufgup 

r glieie Dienſikleidung. — Zum 1. April, bei 


PF 


Lite Geball 700 —1000 Mark und 60 
Pl, ei er ahnurgsgelbzufdub. — Zum 1. 
n a 2 i 
See ed Begat 900-1500. mat 
Sofort, beim mäßige Wohnung 
1 gsgeldzuſchuß. — 
N a Wels ee zu 1 
freie Dienſtwohn e N 1000 —1500 Mark, 
Sofort, beim GamsießeVorſtan und Beleuchtung. 
diener, Gehalt 600 Mark. a zu Oliva, Schul: 
Biftrat zu Pod gorz, Schulbtelert, beim Ma⸗ 
Mark und freie Wohnung. ener, Gehalt 324 
§ [Glück in unglae i 
deſitzer aus der Umgegend Thee ein Guts⸗ 
Selbahen Abends in der Dunkelheit 5 einis 
de fahrer durch die geſchloſſene Schran einem 
blick bherinerflurer Weiche gerade in dem Augen 
paſſirte. urchfuhr, als eine Lokomotive die 
aa Abet den wurde vollſtändig ſzer⸗ 
e 
hg rip, davonlief und der Gutsbefitzer 
würdiger Wasen geſchleudert wurde, merk⸗ 
eßungen davon hne daß er nennenswerthe Ver⸗ 
trug. Sein Schreck war aber, da 


fär die am Montag, ö 
erſte diesjährige Sitzungsperiode iſt Herr Land⸗ 
gerichtsrath Hirſchfeld ernannt. 
ſchworene 
Herren ausgelooſt worden: 


erl. Oberpoſtdirektion zu Cöslin, Land⸗ 


das Pferd, da das Geſchirr 


der ganze Vorfall ſich im Nu abſpielte, kein 
gering 


er. 
55 [Schwurger icht.] Zum Vorſitzenden 
den 4. Februar beginnende 


Als Ge» 
dieſe Sitzung find folgende 

Rittergutsbeſitzer 
Gutsbeſitzer Oskar 


für 


Werner Dommes⸗Blachta, 


Struͤbing⸗Seyde, Kaufmann Carl Pagowski⸗Thorn, 


Kaufmann Max Scharwenka⸗Culmſee, Ingenieur 
Arthur Schultze Culm, Regierungsaſſeſſor Eduard 
Kauſch⸗Thorn, Oberlehrer Carl Lewus⸗Thorn, Ritters 
gutsbeſitzer Eduard von Donimirski⸗Liſſomitz, Zucker⸗ 
fabrik⸗Direktor Carl Berendes⸗Culmſee. Garniſon⸗ 
bau⸗Jaſpektor Friedrich Böttcher⸗Thorn, Gutsbeſitzer 
Hans Köppen⸗Lindenhof, Gutsbeſitzer Adolph Hart⸗ 
mann⸗Buczek, Rittergutsbeſitzer Michael von Sczani⸗ 
ecki⸗Nawra, Rittergutsbeſitzer Veleslaus v. Doni« 
mirski⸗Tillitz, Gutsbeſitzer Carl Walter⸗Grzywna, 
Gutspächter Wilhelm von Oertzen⸗Reptowo⸗Oſtro⸗ 
metzko, Königlicher Oberamtmann Meyer zu Bexten⸗ 
Griewe, Kaufmann Albert Grzeſinski⸗Culm, Rentier 
Oskar Schultze⸗Culm, Gutsbeſitzer Arthur Henninges⸗ 
Königlich Trzebez, Kaufmann David Wolff⸗Thorn, 
Ingenieur Carl Born» Moder, Rittgutsbeſitzer 
Stanislaus v. Rozycki⸗Zajonskowo, Rittergutsbeſitzer 
Bruno v. Parpart⸗Wibſch, Rittergutsbefitzer Eugen 
Köppen⸗Bergswalde, Seminarlehrer Otto Lackner⸗ 
Löbau, Rittergutsbeſitzer Paul Treitſch⸗Colmans⸗ 
feld, Kaufmann Max Cohn⸗Neumark, Ritterguts⸗ 
befiger Richard Bremer⸗Zegartowitz, Hotelbeſitzer 


Ernſt Albrecht⸗Culm. 


j1Straflammer] In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Landgerichtsrath Engel. 
Als Beiſitzer fungirten Landrichter Scharmer, 
Amtsrichter Erdmann. Gerichtsaſſeſſor Schramm 
und Gerichtsaſſeſſor Rehm. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft vertrat Staatsanwalt Rasmus. Ge⸗ 
richtsſchreiber war Gerichtsſekretär Bahr. — Zur 
Verhandlung ſtanden 7 Sachen an. In der erſten 
hatte ſich der Rentenempfänger Paul Dondalski 
aus Strupßfon wegen fahrläſſiger Brand⸗ 
ſtiftung zu verantworten. Dondalski ſollte ſich 
dieſer Strafthat dadurch ſchuldig gemacht haben, 
daß er beim Pfeifenanrauchen hinter einem auf 
dem Felde ſeines Dienſtherrn, des Beſitzers Matzner 
in Strutzfon, ſtehenden Strohſtaken, derart unvor⸗ 
ſichtig mit dem Zuͤndhölzchen umging, daß der 
Staken Feuer fing und niederbrannte. Angeklagter 
wurde durch die Beweisaufnahme für überführt 
erachtet und zu einer Gefängnißſtrafe von 1 Woche 
verurtheilt. — In der zweiten Sache bildete das 
Vergehen der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung 
den Gegenſtand der Anklage. Auf der Anklage⸗ 


bank hatte der Wirthſchafter Otto Krauſe 


aus Kl. Lunau Platz genommen, welchem zur Laſt 
gelegt war, die Arbeiterfrau Franziska Schultz 
aus Kl. Lunau wiſſentlich falſch des Hausfriedens⸗ 
bruchs bei der Königlichen Staatsanwaltſchaft in 
Thorn denuncirt zu haben. Der Gerichtshof ver⸗ 
urtheilte den Angeklagten zu einer Gefängnißſtrafe 
von 2 Monaten, ſprach der Schulz auch die Be⸗ 
fugniß zu, die Verurtheilung des Angeklagten auf 
deſſen Koſlen im Culmer Kreisblatt bekannt zu 
machen. — Demnächſt gelangte die Strafſache 
gegen den Eiſenbahnarbeiter Wilhelm Raabe 
aus Stanislawowo⸗Slusze wo und den 
Arbeiter Franz Jaſinski daher wegen Dieb⸗ 
ſtahls, Beſtechung und Hausfriedensbruchs zur 
Verhandlung. Die beiden Angeklagten wurden 
am 8. Juli 1900 von dem Gendarm Horrmann 
in Pieczenia beim Zerſägen eines Holzſtammes im 
Walde betroffen. Nachdem Horrmann die Sache 
zur Anzeige gebracht hatte, bat Raabe ihn, er 
möchte die Sache auf ſich beruhen laſſen, er 
— Raabe — werde ſich ein Fuhrwerk anſchaffen 
und dieſes dem Gendarmen dann frei zur Ver⸗ 
fügung ſtellen. Als Horrmann ſpäter infolge feiner 
Anzeige die verantwortliche Vernehmung des Raabe 
zu bewirken hatte, erſchien letzterer in der Wohnung 
des Gendarmen, beleidigte ihn dortſelbſt und ver⸗ 
ließ trotz mehrmaliger Aufforderung des Gendarmen 


deſſen Wohnung nicht, ſodaß dieſer ſich genöthigt 


ſah, den Raabe gewaltſam aus der Wohnung zu 
entfernen. Der Gerichtshof erachtete die beiden 
Angelagten auf Grund der Beweisaufnahme nur 
des Forſtdiebſtahls für überführt und verurtheilte 
fie dieſerhalb zu einer Geldſtrafe von je 20 Mk. 
im Nichtbeitreibungsfalle zu 5 Tagen Gefängniß, 
außerdem zum Wertherſatz. Raabe wurde ferner 
wegen Hausfriedensbruchs zu einer Geldſtrafe 
von 20 Mark, im Nichtbeitreibungsfalle zu 5 
Tagen Gefängniß verurtheilt. Von der Anklage 
der Beſtechung wurde er dagegen freigeſprochen. 
— Wegen gefährlicher Körperverletzung hatte ſich 
ſodann der Arbeiter Friedrich Görke aus 
Villiſaß zu verantworten. Görke hatte dem 
Maurer Guſtav Radtke ein Meſſer ins Auge 
geſtoßen, ſodaß das Meſſer in der Augenhöhle 
ſtecken blieb. Radtke iſt infolge dieſes Stiches 
auf dem verletzten Auge erblindet. Angeklagter, 
welcher wegen verſchiedener Gewaltthätigkeiten 
bereits mehrfach vorbeftraft iſt, wurde zu einer 
wohlverbienten Zuchthaus ſt rafe von 3 
Jahren verurtheilt. — Schließlich wurde gegen 
den mehrfach vorbeſtraften Kaufmann Wilhelm 
Letze aus Cul m, welcher zur Zeit in der 
Strafanftalt in Mewe eine ihm wegen Diebstahls 
auferlegte Zuchthausſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten 
verbüßt, wegen Unterſchlagung und falſcher An⸗ 
ſchuldigung verhandelt. Das Urtheil gegen ihn 
lautete unter Einrechnung der früher über ihn 
verhängten Zuchthausſtrafe von 1 Jahr 6 Monat 
auf a en LEI 1 Jahr 
Die ſechſte Sache gegen den 
weten w Joſef Markowski aus Culm 
vertagt wiſſentlich falſcher Anſchuldigung wurde 
eine IR In der ſiebenten Sache wurde gegen 
enge Perſonen, welche ſich der Wehr 


pflicht entzogen hatten, verhandelt. Gegen 
ſie wurde auf Geldſtrafen erkannt. 


* Podgorz, 11. Januar. Das 2 Jahre alte 
Söhnchen des 3 P. von hier fiellte ſich 
geſtern vor das Of nloch des eben geheizten Ofens in 
der Stube feiner Elten. Im Nu fingen die Kleider 
des Knaben Feuer und der arme Junge, der fh unr 
mit einer 5 Jahre alten Schweſter im Zimmer defand, 
erlitt ſo ſchreckliche Brandwunden, daß er dem 
Diakoniſſenhauſe in Thorn zugeführt werden mußte, wo er 
ſchwer krank darniederliegt. — Der Beſitzer Albert Hetſe 
in Groß⸗Neſſau, der geſtern eine Fuhre Holz, neben 
der er ging, nach Hauſe ſchaffen wollte, glitt auf der 
Landſtraße aus und fiel ſo unglücklich unter den Wagen, 
daß ihm die Hinterräder deſſelben über die Bruft hin⸗ 
weggingen und ihm einige Rippen gebrochen wurden. 
— Die Sitzung des land wirthſcha ftlichen 
Vereins am Mittwoch war, wohl infolge der em⸗ 
pfindlichen Kälte nur ſchwach beſucht. Auch der Wander⸗ 
lehrer hatte in letzter Stunde ſeinen Beſuch abgeſagt 
und wird ſeinen angekündigten Vortrag in der nächſten 
Sitzung, die am 6. Februar ſtattfindet, halten. — 
Jaſolge der ſta ken Kälte find in der Niederung an 
verſchiedenen Stellen die Kartoffeln in den Mieten er⸗ 
froren. — Der Schreibwaarenhändler Walter Bergau von 
hier ließ geſtern Abend von einem Spediteur in Thorn 
ein Faß Tinte mit einem audrangiıten Kinderwagen 
abholen. Der den Wagen ſchiebende Knabe hatte noch 
etwas in einem Geſchäft in der Eliſabeihſtraße zu thun 
und ließ den Wagen vor dem betreffenden Geſchäft einen 
Augenblick ſtehen. Ein bisher Unbekannter, der wohl 
annahm, daß ſich in dem Faß etwas Trinkbares 
befinde, nahm den Wagen in dem unbewachten Augen⸗ 
blick und fuhr damit von dannen. 


— | 

Haus und Landwirthſchaft. 

— An den Tagen vom 4. bis 9. Februar 
d. Is. wird wiederum ein Unterrichts⸗ 
kurſus für praktiſche Landwirtheꝛc. 
an der Königlichen landwirthſchaftlichen Hochſchule 
zu Berlin, Invaliedenſtraße Nr. 42, ſtattfinden. 
Mit Rücksicht auf die Anerkennung, welche 
dieſen Kurſen bisher zu Theil geworden iſt, 
erſucht der Miniſter für Landwirthſchaft ꝛc. die 
Mitglieder. und Hülfsarbeiter der Königlichen 
Generalkommiſſion ſowie die Spezialkommiſſare 
auch auf den bevorſtehenden Kurſus aufmerkſam 
zu machen und denjenigen derſelben, welche 
ſich an dem Kurſus zu betheiligen wünſchen, 
den erforderlichen Urlaub zu gewähren, ſofern 
dienſtliche Intereſſen nicht entgegenſtehen. 
dem bevorſtehenden Kurſus treten gegen früher 
nen hinzu: Vorleſungen über Fortſchritte und 
Entwickelung der Agrikulturchemie im vergangenen 
Jahrhundert, über Witterungsdienſt und Wetter⸗ 
prognoſe, über die Ausſichten der tropiſchen 
Landwirthſchaft und über die Land» und forfls 
wirthſchaftliche Bedeutung der Rauboögel. 

— Die Maul⸗ und Klauenſeuche 
iſt in der zweiten Hälfte des verfloſſenen Jahres 
erheblich zurückgegangen. Am Schluſſe 
des Jahres waren in Preußen noch 213 Gemeinden 
mit 397 Gehöften verſeucht, während in den 
Jahren 1898 und 1899 am 31. Dezember je 
475 und 2372 verſeuchte Gemeinden mit 6395 
und 1168 Gehöften gezählt wurden. Beim 
Beginn des neuen Jahres waren die Regierungs⸗ 
bezirke Danzig, Frankfurt, Hannover, Stade, 
Aurich, Münſter, Minden, Arnsberg und Wiesbaden 
ganz ſeuchenfrei, in 17 Regierungsbezirken waren 
weniger als 10, in 7 Bezirken 10 bis 16 und 
nur in Potsdam und Magdeburg mehr, nämlich 
79 und 140 verſeuchte Gehöfte vorhanden. Auch 
in den übrigen Bundesſtaaten hat die Seuche 
bedeutend abgenommen. 


Vermiſchtes. 
Die Prinzeſſin Eduard von 
Anhalt iſt in Deſſau von einem Prinzen 


entbunden worden. 

Eduard Strauß ſchwer erkrankt. 
„Daily Telegraph“ meldet aus Newyork, daß der 
bekannte Hofballmuſikdirektor und Tanzkomponiſt 
Eduard Strauß in Albuquerque (Neu⸗Mexiko) an 
einem inneren Leiden ſchwer erkrankt ſei und dort 
im Krankenhauſe darniederliege. 

Paris, 11. Januar. Die hieſige engliſch⸗ 
amerikaniſche Kirche ſollte gepfändet werden (ö), 
da die Ordensgeiſtlichen, denen die Kirche gehört, 
erklärt hatten, daß ſie außer Stande ſeien, die 
Anfallſteuer zu zahlen. Um die Pfändung zu 
verhindern, hat eine amerikaniſche Dame den 
Ordensgeiſtlichen die Summe von 20 000 Francs 
zugewendet. 

Marchegg (Niederöſterreich), 11. Januar. 
Der von Konſtantinopel kommende Orient⸗ 
expreßzug fuhr im hieſigen Bahnhof heute früh 
auf einen Güterwagen auf. Dabei erlitt ein 
Reiſender leichte Quetſchwunden. Der Expreßzug 
fuhr mit halbſtündiger Verſpätung weiter. 

Für das große Bismarck⸗Denkmal 
vor dem Reichsgebäude in Berlin, das am 1. 
April enthüllt werden ſoll, hat Profeſſor Dr. Be⸗ 
gaus auch die letzte Gruppe vollendet; ſie ſtellt die 
über den Panther der Zwietracht triumphirende 
Germania dar. Auf dem Denkmalsplaß ſelbſt 
gehen die Arbeiten rüſtig vorwärts. In einem 
großen heizbaren Bretterhauſe wird an dem 
weiteren Aufbau des aus rothem ſchwediſchen 
Granit beſtehenden Poſtaments gearbeitet. Das 
Gußmodell der gewaltigen Büſte der Figur des 
Kanzlers ſteht im Baubureau. 

10396 Orden und Ehrenzeichen, 
davon 211 an Ausländer, ſind im Jahre 1900 
vom König von Preußen verliehen worden. Der 
Schwarze Adlerorden iſt nach einer Zuſammen⸗ 
ſtellung der „Magd. Pig” 9 Mal, der Rothe 
Adlerorden in ſeinen zahlreichen Abſtufungen 
3090 Mal (die vierte Klaſſe allein 2368 Mal), 
der Kronenorden 2163 Mal (Die vierte Klaſſe 
1307 Mal) und das Allgemeine ana Here 
3965 Mal verliehen worden. — Die Kaiſerin 
hat im verfloſſenen Jahre an weibliche Dienſt⸗ 
boten für 40⸗jährige Dienſte in derſelben Familie 

1 171 goldene Dienſtboten⸗Kreuze verliehen. 


In 


Sprechende und ſingende elek⸗ 
triſche Bogenlampen. Aus Wien wird 
berichtet: Dieſer Tage wurden auf Einladung der 
Direktion des Technologiſchen Gewerbemuſeums 
vor einer Reihe geladener Gäſte mehrere Verſuche 
durchgeführt. Die unmittelbare Veranlaſſung zu 
dieſen Verſuchen war die Aufſehen erregende Ent⸗ 
deckung der ſprecheaden Flamme, richtiger geſagt, 
des Lichtbogens einer elektriſchen Bogenlampe. 
Nach dem vom engliſchen Phyſiker Dudell ange⸗ 
gebenen Verfahren kann man jede von einem | 
Mikrophon aufgenommene Schalläußerung, alſo 1 
Geſpräche, Geſang und Muſikſtücke derart auf f 
beliebige Entfernungen auf den Lichtbogen einer 
elekriſchen Lampe übertragen, daß dieſe ſo wie ein 2 
Telephon die Schalläußerungen in faſt unver f 
änderter Klangfarbe wieder abgiebt. Die Verſuche 
gelangen vollſtändig. — Man kann auch hier 
ſagen: Man weiß nicht, was noch werden mag! € 

Während in Deutſchland und a; 
anderswo das Thermometer noch immer unter — 
Null ſteht, iſt es ia Monako fait ſommerlich 
warm. In Monte Carlo herrſchen 12 Grad 3 
Wärme. In Nemw:Nort ſollen über 
200 000 Menſchen an Ir fluenza erkrankt fein 
und in Chicago etwa 100 000. Bei Odeſſa 
in Rußland blieben 5 Perſonenzüge im Schnee 
ſtecken, wodurch 200 Reiſende in ſchlimme Lage 
kamen. Soldaten ſchafften den Schnee fort. 

Unfreiwillige Komik. Auf dem Bahn⸗ 
hof Neubabelsberg bei Potsdam hatte ein Arbeite 
weil die Fenſterſcheiben der Züge gefroren waren, 
beim Einlaufen der Züge laut auszurufen. 
entledigte ſich des Auftrags mit den Worten: 
„Neubabelsberg! Ausfteigen, weil die Fenſter⸗ 
fcheiben gefroren ſind!“ 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 12. Januar. Die Leiche Brink⸗ 
manns wurde geſtern Abend nach dem Rath⸗ 
hauſe überführt und im großen Feſtſaal aufgebahrt. 
— Die Reichsbank und die innerhalb 
Preußens ae * Reichsbankſtellen bleiben am 
18. Januar geſchloſſen. 
Pete 1 11. Januar. Zu Ehren 
des Fürſten Radolin fand geſtern Abend eine f 
Abſchiedsfeier der deutſchen Kolonie flatt, an der 
die Mitglieder der 9 und 400 deutſche 
erren und Damen theilnahmen. . 
’ London, 11. Januar. Das deutſche Schiff 
„Caeſarea“ iſt infolge ſtürmiſchen Wetters mit Be⸗ Be 
ſchädigungen in New» Nor angekommen. j 
Waſhington, 11. Januar. Die Beſſerung 
in dem Befinden des Präſidenten Mekinley 
hält an, es haben ſich keine ungünſtigen Symptome 
gezeigt. 
—— ——ñä4ʒͤ.t —uvi— 
Für die Nedaetion verantwortlich: Karl Frank in Thorn 
— — || 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Worm. 


8 
he 3 


Walſerſtand am 18. Januar um 7 br Morgens: 
+ Bulle Lufttemperatur: — 16 Grob Edi 
Wetter: heiter. Wind: DO. — E Sſtavd von 
Klm. 0,0 —86,. Offene Stellen bei 20,8, 26.7 28,8, 
33,7 und 48,6. Von Klm. 38—42 in der Fa 
Grundeistreiben. 


Wetterausſichten für bas nördlich ⸗ 
Deutſchland. 


Sonntag, den 13. Januar: Wolki 
ſchein, Same Vie, fac Nebel. Mil 


Sonnen Aufgang 8 Ubr 8 Minuten, Untergang 
uten. 4 
3 Minuten Nacht, 


mit Sonnen“ e 


0 


Untergang 10 Ubr 58 Minuten Vorm 


Montag, den 14. Jannar: Wolkig, tfeilß helur, N 
zu Scareefällen gen tat. Kut. x 
‚den 15. Jaunar: Wenig ver7nbert. 3 
Kalt, vielfach Schnee. ; 
Berliner telegraphiſche E b pur. 5 
22. 1. fl. N 
der Fondsborſfſee N 
Tausche Ser ; e 4 216,40 a 
8 Rn —— 1 —.— 8 
S 
sische Konfols 3° «| 864 4 
5 Konſols 917 5 90 80 8 %% 
Preußiſche Konſols 3½% abg . 96,50] 95 80 1 
Deutsche ReichBanleihe 80), . 8670| 84,60 4 
e, e, e 
— t 3% ½ nl. il. 84.300 0% N 
Posener Wanbbeiele 3% /. 852 9605 ; 
Poſener Pfandbriefe 4 dl 101,9C 101,60 5 
Poiniſche Pfandbriefe * 2 Da Marines . 
Türkiſche Anleihe 1% „ 26 80 26,0 = 
Italieniſche Rente 4%ʒ » + > >» 953: | 95.30 3 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 74,3 74 20 3 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihke „ 176176, N er 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aklien 249 0% 212,0 1 
Harpener Bergwerks⸗ Aktien 172,710 FR 
Saurahütte-Altin » » » . . «1 9525] 194,75 70 
Norddeutſche Kredit⸗Anftalt⸗Aktien. . [11610] 116,00 0 
rner Stadt⸗Anleihe 3¼% N 2 N — 0 9 
een , 5 
Juli —.— 1161,50 2 
2000 in New - Pork 81¼ | 824, 1 
mengen: Jane 42281425 2 
Sui. 1425 142 50 if 

Spiritus: 70er li 45,00% 44,90 

Reichsbank ⸗Diskont 5 , Lombard + Zinsfug 6 % 
Brivat / Distont 3% % 
PPP 
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nal % dr 
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4 Ir, < 


Damaf-Sriden-Nobe 


Mark 16, 20 


und höher — 12 Meter! — porto- und zollfrei zugeſan dt 
Muſter umgehend; ebenſo von weißer, ſchwarzer u. farbig 
„Henneberg Seide“ von 85 Pfg. bis Mk. 18,65 2. 


6. Henneberg, Seidentebrikant(k uk. Haig 


Hedwig Strellnauer, Inh.: Julius Leyſer 


— == 
E 30 Breiteſtraße 30. = 
= Mein diesjähriger großer 2 
A = 
! Jahres-Aus rk " 
E en Nusse a uU a 
begiunt S 
2 Donnerstag, den 10. Januar 1901, tb Sonnabend, den 19. Jan uar 1901. 
= Es bietet ſich 7 geh ur ae Se art Bernie. eee SL ” den Billigften Preiſen verſehen aus 
en - er U. n 2 .. 2 2 * 
| fotwie Küchen, Haus⸗ u. Tiſchwäſche etc. Morgenröcke, Matinses, = 


Blouſen und Kinderkleidchen 


werden zu jedem annehmbaren Preiſe ausverkauft. 


zu enorm billigen Preiſen zu erſtehen. 


Artushof. 


| Sonntag, den 13. Januar 1901: 


Großes Streich- Concert 


von der Kapelle des Inft.⸗Rgts. von der Marwitz (8. Pomm.) 

Nr. 61 unter Leitung ihres Stabshoboiſten Herrn G. Stork. 
Aufang 8 Uhr. Eintritt 50 Pf. 

NB. Billets im Vorverkauf (à Perſon) 40 Pf. find bis Abends 7 Uhr 


im Reſtaurant Artushof zu entnehmen. Auch werden daſelbſt Beſtellu 
Logen à 5 Mk entgegengenommen. 0 ſelbſt ſtellungen auf 


An der Abendkaſſe werden Familienbillets (3 Perſonen) 1 Mk. verkauft. 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 13. Januar 1901: 


Grosses Extra-Streich-Goncert 


ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Böhme, 


Gut gewähltes Programm. 


Anfang 8 Uhr. Eintritt 30 Pfg. 
Der Saal iſt gut geheizt. EEE is 


| Illuminationen zu 
Kaiſers Geburtstag 


bitten wir 
EB rechtzeitig anzumelden. 
Elektricitätswerke Thorn. 


Erste Thorner Möbel-Fabrik 


und 
Kunſttiſchlerei mit Dampfbetrieb. f 5 
Drechslerei und Bildhauerei. Mozart⸗Verein. na 
Special⸗Geſchäft Montag, den 14. d. BR Concert Nachez. 


für Reftaurations-, Komptoir⸗ und Laden ⸗ Einrichtungen 2 „ EL ER ER 
Fabrikation von Möbeln in allen Holz- und Stilarten. „Die Krenzjahrer von Niels Gadt. . E. Schwartz. 


Grundprinzip: Solide, ſaubere Arbeit aus trockenen, E. E. Schwartz. 
n Im Saale des Artushof, N. _ Handwerker-Verein. 


gepflegten Hölzern. 

Billigste Berechnung. 2 it 

1 i Dienftag, den 15. und Mittwoch, f Tee eg r 
SEE Paul Borkowski, Ciſchletmeiſter, ben 16. Iannar 1901: RE ER 


N Wunſch angefertigt. Schuhmacherſtraße 2. ii ir 
e ane aue „gut i humo if de © 1 ge 4 Vortrag . — 


1 Ben Fe feinem vorjährigen Auftreten bier des Herrn Profeſſor Dr. Witte 


Deifentlihe Bekanntmachung. ꝛc eK NK NN NNιανε t RK R R RKK RKM N beftens akkreditirten 3 
a ® 9 5 „e n n 
fr sep Seu 201. & Zum chinesischen Kostümf est | Hippels arise beben 


8 1 weisheit in ſeiner Levana.“ 
umfaſſend traum vom 1. April 1901 f Damen 
bis 31. März 3 1 empfehle meine in Stettiner Gäſte, auch eg find willkommen. 
gehen vom 24. Juni 1801 (Gefepfammi. erſten internationalen Koſtüm⸗Ateliers 
175) wird hiermit jeder bereits mit 


% 
x 
Auf Grund des 5 24 des Ein kommenſteuer⸗ 2 — 1 Quartett- und Der Vorstand. 
eee, angefertigten Kostüme.* 
= 
* 
* 


e a Br 
2 Humoriſten⸗ 5 51 ; 
einem Enfemble8. 

N 0 Jeden Abend Grütz Il f U 
—— ee ee | 28 | RN Bowechfeindes Sonntag u JENE. : 
erklärung über jein Jihreseintommen nach Kein Koſtüm⸗Atelier am Orte kann ſolch' elegant und modern chi⸗ As 72 urtomiſches 7 5 

dem vorgeſchriedenen Formular in der Zeit nefifchen Roben in den verſchiedenſten Prodellen und Farbenmuſtern her⸗ r een re Großts Concert 
— en ee nt —— 2 ftellen. Jedes, auch leihweiſe, beſtellte Koſtüm wird len g er ag 17 7 55 eu. De 5 nge aan n 
A re e der Beſteller angefertigt, und llefere Koftüm inkl. allen Zuthaten leihweise e \ 8 4 

{ Krieg in China actuelles Pot⸗ Pionier⸗Bataillon Nr. 17. 


unter der Verſicherung abzugeben, daß die — 3 
if ö . an. 5 bis 15 Mk. Auch ſind ſämmtliche : 
Dem und deem Wifien und Gewifien gen Br g 3 0 pourri (überall ſtürmiſcher Beifall) Abends: Glektriſche Beleuchtung. 
ferner Am Weihnachtsabend Es ladet ergebenſt ein. 


gemacht ſind. e guthaten außerordentlich Billig zu haben. Fertige Kostüme, wie Moden 28 
Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind & und Stoffmuſter ſtehen bei mir zur gefl. Anſicht. % en 30 = 
ichtet, 8 Beſtellungen bitte, der großen Nachfrage wegen, recht bald zu beſorgen. 2 r 3 ER. BE: EEE — — 
ee 8 1 — nicht — % Schluß „Eine verunglückte 1 Parterre- Wohnung 
* 
* 
% 
% 


1 * 2 m 
a 8e 55 g , dec ragen % Fritz Schneider, 
uläſſig, eht au RR 
Salah des Mdlenderd und Deöheib zwe. 28 Meuftädtifher Markt 22, n. d. Kgl. Gouvernement. 
mäßig mittelt Einſchreibebrieſes. Mündliche IE 
Grflärungen werden im Haisjaufe, Steuern Nd N NM NeRNRRNonRRNα, n Ne 


wird den Steuerpflichtigen die in Zweifelsfällen 25 
nachzuſuchende Belehrung bereitwillig ertheilt. Echte Prima Original- 


. 
ä 5 1 1 
e Prager Schinken f ar 
„ 


zur Abgabe der Steuererklärung ver ⸗ 
Steuer⸗ Reklamation. (Sen⸗ 


ſationeller Zacherfolg. mit Comptoir v. 1. April Segle:ftr. 6 


1 zei zu vermiethen, daſelbſt eine Hofwoh⸗ 
3 we f, Biete nung für 260 Mk. Ausk. i. Reftaur. 


geen de ger ge, Bernharhiner Hund. 


Ver einigung 3 e a mit blaugeſtreiftem Kopf, 


Nur diese beiden Soiréen. auf den Namen „Cäſar“ hö⸗ 


Inft der geſetzlichen Rechtsmittel in Chmel Burschenschafter rend, abhanden gelommen. 
am di Ciel Pldung zur Einkommen⸗ ig empfehl Ku ö Vor Ankauf wird gewarnt. ug 
er für das Steuer jahr zur Folge. 


„Montag, den 14. huj., 8 C. t. 5 5 5 Wiederbringer Belohnung. 
W fientli ichtige oder unvonſtändige Josef Habermann, Berlin W. ˖ : 3 Moe 
Agen ober wiffetihe Werfäweigung von| Tel. I. 7718 _Aronenfir. 62. . Grüntr ger, une k. Oskar Klammer, 
Einkommen in der Steuererklärung find 5 Gewicht 6—12 Pfd., Pr. Ia 1,40 Sonntag, deu 13. er.: Thorn III. 


51 1 u 55 e EL Ban 3.2 Generbefünle f. Mädchen Grosses Tanzkränzchen. Schwarzweiß gefleckter 
855 Der Vorſitzende 26 000 Mk. Der RR in ER. u. dopp. tung. Jagdhund, 


bi 2 Anſtich von . 
der Beranlagungs Kommiſſion werden zur abſolut ſicheren 1. Stelle Buchführung, kaufm. Wiſſen⸗ . een = Belohnung ir 9 


eg ee ine heine = n DR ee hg rg ſchaften u. Stenographie beginnt Um zahlreichen Beſuch bittet Brombergerſtraße 60, Ik 
öbl. Vorderzimmer it v. ſof. a Dienſtag, d. 15. Januar cr. Der Wirth. . —— 0er 
alben Brückenſtr. 17, II. Wohnung. . Chupmagerhe, 28. N. K. Marks, Albrechülraße 4. Entree frei. r [tagsslatt. 


lag der yabugdruderet run Lamde cd, Thorn. 


